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Die Beziehungen 


zwiſchen Deutſchland und Frankreich beſchäftigen ganz Europa; 
das beweiſt die große Rede, welche der engliſche Miniſterpräſi⸗ 
dent Lord Salfsbury im Oberhauſe des Parlamentes gehalten 
bat. England braucht nicht zu befürchten, unbedingt in einen 
deutſch⸗franzöſiſchen Krieg verwickelt zu werden; fo viel iſt aber 
ſicher, man fieht in London die Möglichkeit eines neuen Krieges 
mit ſehr ernſten Augen an und käme dieſer, jo würde Großbri⸗ 
lannien einen Theil feiner Heeres kräfte zu Waſſer und zu Lande 
mobiliſiren. Daran würde man auch nicht Unrecht thuen, denn 
darüber find wir Alle wohl einig, bet einem neuen Krieg zwi⸗ 
ſchen uns und der franzöſiſchen Republik würde es ſich noch um 
etwas mehr als um 5 Millarden und 2 Tropinzen handeln, 
Fr würde eine Abrechnung erfolgen, daß dem Ueberwundenen 
g ren und Sehen verginge. Ein ſolcher Krieg kann Ueberra⸗ 
chungen bringen, die ſich vorher garnicht ahnen laſſen, und des⸗ 
— thut England Recht, wenn es ſich gerade ſo, wie die 
chweiz und Belgien, für alle Fälle vorfieht. In Lendon fürch⸗ 
4 man nicht, daß im Moment ein Krieg entſtehen kann; Lord 
f alisbury meint im Gegentheil, die Lage ſei durchaus nicht ge⸗ 
ährlicher, als fie ſeit langer Zeit geweſen, und daß auf beiden 
Seiten die wahre Neigung beſtehe, Frieden zu halten. Einen 
unkt beobachtet man in London nur argwöhniſch. Deutſchland 
und Frankreich verſtärken ihre Streitkräfte und Befeſtigungen in 
den Grenzprovinzen; das iſt kein Kriegsgrund und ein Staat 
hat keinen Anlaß, dem anderen daraus einen Vorwurf zu ma⸗ 
chen. Aber die immerwährenden Rüſtungen können am Ende ein 
Mißtrauen herbeiführen, das ſich weiter und weiter ſteigert, bis 
es ſeinen Endpunkt in einer Kataſtrophe findet. Und ehrlich ge⸗ 
ſagt, dasſelbe denkt wohl ganz Deutſchland. 16 Jahre haben 
ang mit Frankreich in Frieden gelebt, wenn auch nicht in wah⸗ 
endet, Heute noch find wir vor einem Kriege ſicher, 
de cht auch noch in zehn, möglicherweiſe auch noch in 20 Jah- 
Fir aber dagegen giebt es nun kein Rezept, die Aus ſicht bleibt: 
3 Deutſchland und Frankreich ſtellen eines Tages durch 
ae Uebereinkunft ihre militairiſchen Vorbereitungen ein. 
Ehr das Pulverfaß erplobirt, wenn die Lunte abgebrannt iſt. 
viell ‚aultten giebt's nicht. Manches Jahr mag noch hingeben, 
2 eicht mehr denn ein Menſchenalter, denn Frankreich weiß, 
d chen Gegner es hat und was ein unglücklicher Feldzug be⸗ 
e aber kommen wird einſt der en en 
‚ e : abrüſten oder 
108 . die Wahl geſtellt wird: entweder 
Hocherfreutich iſt es, daß die Hoffnung auf eine noch lange 
Duende Dauer des Friedens eine wichtige Unterſtützung erhält 
Eu: die guten Ausſichten auf Löſung der Wirren im Oſten 
Baltes 8%. Das Gericht, welches in dem alten Hexenkeſſel der 
alkanhalbinſel zuſammengerührt war, hat bei ſcharfem Feuer 
u gekocht, zeitweiſe wurde ſogar ein baldiges Ueberkochen 
gefürchtet; aber jetzt ſinkt die Gluth doch zuſammen. Der Ruſſe 
at oſt verſucht, das heiße Gericht zu verzehren; aber jedes mal 


Das Bild im Splegel. 


Roman von Viktorien Duval. 
(32 Fortſetzung). 
8 26. Kapitel. 
Eine Stunde vor Sonnenuntergang 

* „Fauſta, das kann Ihr Wille nicht fein!“ rief Harry, von 
. ſaſt wahnfinnigen Schmerz ergriffen, Diejenige, welche er 
1 ſolemen glücklichen Zufall wiedergefunden, aufs neue laſſen 
habe e „O, nein, wenden Sie ſich nicht von mir ab! Ich 
Ach 8 Ibnen geſorſcht, unabläffie, aber nicht als Ihr Feind! 
„te wiſſen es ja nur zu gut und ich danke dem Himmel. 


der mich Sie finde 
n ließ. Noch vor einer Stunde wollte ich 
hard und nun — Fauſta, wie unausſprechlich glücklich 


Ein heſtiges Beben, welches ihre Erre i 
; gung verrieth, ging 

m ihre Geſtalt, aber ſtarr wandte fie ſich dem Antiquitäten- 
3 zu 

„Geben Sie mir die Summe, die Sie mir geboten haben,“ 
ſprach Bin ihre Stimme zur Feſtigkeit zwingend. g 5 
eiferte ein, nein, Miß Livingſton, nicht jo if es gemeint,“ 
und en dicht an fie hecantretend. „Ich kaufe den Schmuck 
band In ſellen mich nicht daran hindern. Dieſes Hals · 
Neigen aus meinen Händen in keine anderen, als in die 


5 
Knaben wn, eines Wlidee 


Harry EN eilig ber 
ſich di nen Räuber aus mir machen?“ fließ er aus, 
en S Eau haltend. „Nehmen Sie Ihr Halsband 
zu im!" gen mich, Ihnen auf Schritt und Tritt 
nd er hielt ihr 
Sie riß esa Schmuck hin. 


zu würdigen, winkte Fauſta dem 
Thür zu, aber eben jo ſchnell eilte 


R ſich und eilte weiter. 
Ir 8 mit Sum a ns 5 l 
Sie mich an 10 Sm in übermächtiger Aufregung. „Hören 
Sie hen te Sie, nur fünf Minuten lang!“ 


mie den Schritt: und wandte ihm ihr Antlitz zu. 


nur hat er ſich gewaltig die Zunge verbrannt, ſo daß er auf 
den Schmaus verzichten mußte. Die höchſte Gefahr für uns lag 
darin, daß der rufſiſche Selbſtherrſcher im Aerger über den Fehl⸗ 
ſchlag feiner Pläne und über die Oppofition Defterreih-Ungarns 
und Großbritanniens ſich dem Frauzmann in die Arme warf, 
um Europa feine Geſetze zu dictieren. Dann wäre die Ausſicht 
auf einen Krieg, eigen Weltkrieg, wie er kaum jemals dageweſen, 
ſehr nahe gerückt geweſen, und wenn wir auch guten Muthes 
ihn hätten im Einvernehmen mit Oeſterreich⸗Ungarn, England 
und Italien beginnen können, ein fiegreicher Krieg bringt doch 
immer noch größeren Schaden als Nutzen. Deutſchland bewahrie 
eine kluge und vorſichtige Haltung. Nicht nur unſere Beziehun⸗ 
gen zum Czarenreiche blieben leidlich, vor Allem wurde der 
ſchwere Conflict zwiſchen Rußland und Oeſterreich verhütet. In 
Frankreich hat man ganz gewiß ſiellenwetſe geheime Hoffnungen 
auf eine Allianz mit Rußland zur Einleitung des Nevanchekrie⸗ 
ges gehegt. Daraus iſt aber nichts geworden und wird auch 
nichts werden; über den Berg find wir glücklich fort, und 
der ſich immer mehr vereinfachende Lauf der bulgariſchen Angele⸗ 
genheiten garantirt, daß wir nicht jo bald auf die gefährliche 
Stelle zurückkommen. Frankreich's Vereinſamung iſt beſiegelt. 
Sie wird vor Allem nützen, den Frieden zu erhalten; denn 
ſelbſt bei der mächtigſten Anſpanaung aller Kräfte kann man 
doch nur ſchwer darauf hoffen, allein den Sieg zu erringen. 
Das können wir ſagen, ohne uns zu überheben, und zähne⸗ 
knirſchend müſſen ſelbſt die größten Revancheſchreier in Paris 
das bekennen. Daraufhin wollen und können wir auch ruhig 
abwarten, was die Zukunft bringt. 


Preußiſcher Candlag. 


Abgeordnetenhaus. 
(10. Sitzung vom 31. Januar.) 

Die Etatsberathung wird fortgeſetzt. Genehmigt werden die Etats 
der indirecten Steuern, des Handelsminiſteriums, des Finanzminiſte⸗ 
riums. 

Bei den indirecten Steuern kommt es zu einer Debatte über die 
vom Kaiſerl. Statiſtiſchen Amt aufgeſtellte Handelsbilanz, die von ve 
ſchiedenen Seiten bemängelt wird. 

An der Debatte hierüber betheiligen ſich die Abg. Graf Kanitz (coni.) 
Meyer (frei), Mithof (natlib.) und Finanzminiſter von Scholz. 

Beim Handelsminiſterium ſprechen ſich die Abg. Goldſchmidt und 
Meyer (freif.) gegen die Verſtaatlichung des Inſtitutes für Glasma⸗ 
lerei aus. 

Staatsſecretär von Bötticher und Geh. Rath Lüders befürworten 
dieſelbe, worauf der Poſten bewilligt wird. 

Beim Juſtizetat ſpricht ſich Abg. Seyffart für die Errichtung eines 
Landgerichtes in Crefeld aus. 

Unterſtaatsſecretär von Nebe⸗Pflugſtädt antwortet, die Sache werde 
erwogen. 

Abg. Munckel (freif.) fragt, weshalb die Rechtsanwälte nicht zur 


doch irrlicht⸗ 
gleich glüh ten die Augen daraus hervor. 

„Fünf Minuten denn, Herr Doktor, da Sie mich dazu 
zwingen. Der Knabe verſteht nur ſeine eigene Sprache. Sagen 
Sie mir, was Sie zu ſagen wünſchen und dann laſſen Ste mich 
meiner Wege gehen!“ 

Ein bitterer Schmerz, den Harry nicht verwinden konnte, 
krampfte ihm die Bruſt zuſammen. 

„Es thut mir leid, daß Ihnen meine Geſellſchaft ſo unwill⸗ 
kommen iſt,“ ſprach er und ſeine Stimme vibrirte. 

„Verlieren Sie keine Zeit mit oberflächlichen Redensarten!“ 
verſetzte ſie hart „Was wollen Sie von mir?“ 

„Was ich von Ihnen will?“ brach Harry aus und die 
ganze, mächtige Leidenſchaft, die ſein Inneres durchflammte, 
ſprach aus ſeinen Worten. 

„Ich will wiſſen, welches das Los iſt, das Sie ſich erwählt 
haben! Ich will wiſſen, was Sie dazu treibt, todt für die Welt 
ſein zu wollen, denn, Fauſta, o, Sie müſſen es ja kängſt erkannt 
haben, daß ich Sie liebe, Sie und einzig Sie allein, und daß 
Ihr Schickſal verflochten iſt mit dem meinen, mögen Sie es nun 
wollen oder nicht, — daß ich nich: leben und glücklich ſein kann 
ohne Stel’ 

Sie war um einen Schritt zurückgetreten bei ſeinen flür⸗ 
miſchen Worten. 

„Herr Doktor,, ſprach fie jetzt und ihre Stimme war klang⸗ 
los, „Sie ſind ſtolz und entſtammen einer angeſehenen Familie. 
Auf Ihrem Stammbaum ruht kein Flecken, wohl aber auf dem 
meinigen. Ich danke Ihnen für die Treue, mit welcher Sie 
mir gefolgt find, aber — Sie werden mich vergeſſen, gleich 
Jenen, die ich verlaſſen habe, wie ich es“ Ihnen ſchrieb, — ver⸗ 
laſſen auf immerdar! Begreifen Sie, was es heißt, von der 
Seite der eigenen Mutter getrieben, dem nächſtfühlenden Herzen 
entfremdet zu ſein? Aber dennoch fühle ich mich nicht mehr 
unglücklich, wie zu jener Zeit, da ich mit ihnen den Sold der 
Schuld theilte. Wenn er ihn nicht miſſen will, wenn meine 
Mutter, veranlaßt durch ihre abgöttiſche Liebe für ihn, Theil 
nimmt daran, ich vermag es nicht! Ich habe mir meinen eige⸗ 
nen Weg geſucht und — ich habe mein Los gefunden!“ 


Es war bleich und wie aus Marmor gemeißelt, 


Aeußerung über das neue Geſetz wegen Ermäßigung der Anwaltskoſten 
aufgefordert ſeien. Der Unterſtaatsſecretär antwortet, das ſei früher auch 
nicht geſcheben. 

Darnach vertagt ſich das Haus auf Dienſtag 12 Uhr. 


Tageslgau. 
Thorn, den 1. Februar 1887. 


Der Kaiſer nohm am Montag mehrere Vorträge ent⸗ 
gegen und erledigte Regierungsangelegenheiten. Nachmittags 
wurde eine Ausfahrt unternommen. — Der Kronprinz empfing 
den Grafen Herbert Bismarck — Das Befinden der Prinzeſſin 
Wilhelm und ihres jüngſt geborenen Sohnes iſt andauernd gut. 

Auch die deutſchen Theater bereiten eine Huldigung für den 
Kaiſer zu deſſen 90. Geburtstag vor. Es iſt zu dieſem Zweck 
dereits ein Aufruf erlaſſen worden. 

Die „Poſt“ bringt einen heftigen Artikel gegen General 
Boulanger. Sie ſchreibt: Der General hat es in der Hand, den 
Krieg zu entfeſſeln, aber er hat es nicht in der Hand, das fran⸗ 
zöſiſche Volk in die Bahnen des Friedens zurückzulenken. Er 
hat dieſe Kraft auch dann nicht, wenn dem franzöſiſchen Volk 
durch die beſten und erleuchtetſten Patrioten das Unternehmen 
des Krieges als eine That des Wahnfinn's mit unwiderſtehli⸗ 
cher Deutlichkeit vor Augen geführt würde. Wenn dieſe Ueber⸗ 
zeugung die des überwiegenden Theiles der Franzoſen würde, 
dann müßte der General Boulanger ſeinen Poſten verlaſſen, und 
man würde ihm den Vorwurf nicht erſparen, daß er ohne Be⸗ 
rechnung der Geſammtlage Frankreich an den Rand einer gro⸗ 
ßen Gefahr geführt habe. Eben weil dieſer Vorwurf unvermeid⸗ 
lich if, weil der Plan einer Einſtellung der Kriegsrüſtungen 
nur mit einem Einlenken Frankreichs in eine ganz andere 
Bahn ſich durchfahren läßt, weil zu einer ſolchen Umkehr Nie⸗ 
mand weniger der Mann iſt, als der General Boulanger, eben 
darum iſt die Kriegsgefahr eine unmittelbare und ernſte. Nur 
durch eine Reaktion aus der Mitte des franzöſiſchen Bolkes unter 
der Führung der beſten und erleuchtetſten Männer könnte dieſe 
Gefahr beſeitigt werden. 

Im Landesausſchuß von Elſaß⸗Lothringen hat ſich der 
Staatsſekretär von Hoffmann über die Frage, ob Krieg, ob Frie⸗ 
den im Hinblick auf die Reichstagswahlen ausgeſprochen. Er 
fagte u. A: „Es iſt, wenn ich mich fo ausdrücken darf, der 
Friede jetzt krank, er iſt wie ein kranker Mann, es ſtehen Aerzte 
um fein Bett, das ganze Pubtikum folgt mit Theilnahme jeder 
Wendung der Krankheit, Jedermann wünſcht Beſſerung, Jeder⸗ 
mann verſpricht, Alles beizutragen, um bie ſcrankheit zu lindern. 
Es iſt möglich — wir Alle hoffen es — daß eine augenblickliche 
Lebensgefahr nicht vorliegt. Das Uebel, an dem der Friede 
leidet, figt aber io tief, daß, wenn auch die jetzige Gefahr vorü- 
bergeht, eine vollſtändige Hebung des Leidens, eine volle Gene⸗ 
ſung nicht eintritt, ſondern es wird ein Zuſtand der Schwäche 
zurückbleiben, der in jedem Augenblick zu einem Rückfall und zu 
einer neuen Kıifis führen kann. Das tft die Situation. — — 
— — .'. b —————d . ü.ö— . — 


„Sie haben Ihr Los gefunden?“ wiederholte er gepreßt 
und der Ton ſeiner Stimme verrieth ihr nur zu deutlich die 
Allgewalt ſeiner Gefühle. „Und welches iſt dieſes Los?“ 

Sie zögerte und ſchaute ihn wie flehend an. 

„Wenn ich Ihnen ſage, dann geſchieht es, weil ich Ihnen 
verlraue trotz Allem, was geſchehen iſt. Ich bin Lehrerin an 
der evangeliſchen Schule, nahe dem Kirchhof an den Cypreſſen. 
Die Meinigen wiſſen nicht, wo ich bin. Es iR ein ruhiger, 
ſtiller Platz und ich liebe die herzigen Kinder, aber ich habe 
Sehnſucht nach der eigenen Heimat, und — fie find mir hier 
u nahe!“ 

! Hier hielt das junge Mädchen einen Augenblick inne, um 
dann mit ſchmerzdurchbebter Stimme fortzufahren: 

„Ich glaube, daß Madame Glavonne, in deren Inſtitut zu 
New⸗Hork ich erzogen worden bin, mir gern ein paſſendes Un⸗ 
terkommen verſchaffen wird, wenn ich ſie darum bitte; ſo ſuchte 
ich denn mir durch den Verkauf meines Hals bandes die Mittel 
zur Reiſe nach Amerika zu verſchaffen. Jetzt wiſſen Sie Alles, 
— nun laſſen Sie mich gehen!“ 

„Ich kann Sie nicht fo von mir gehen laſſen, Fauſta! Ich 
habe Ihnen fo viel zu jagen. Wenn Sie die Abſicht haben, 


nach New Dork zurückzukehren, daun geſtatten Sie mir, daß ich 


Ihnen mit Rath und That behilflich bin. Sie find ohne Schug, 
Laſſen Sie mich Ihnen zur Seite ſtehen, wie — mie 
ein Bruder!“ 

Eine Thräne glänzte in ihren Augen auf. 

„Ich verkenne Ihre Güte nicht, Herr Doctor, aber ich darf 
jetzt nicht länger fortbleiben. Nur das unzähmbare Verlangen, 
mir die Rückkehr nach New⸗Nork zu ermöglichen, trieb mich aus 
dem Hauſe.“ 

„Dann verſprechen Sie mir wenigſtens, die Schule nicht 
eher zu verlaſſen, als bis ich Sie noch einmal geſprochen habe!“ 
drang er in ſie. 

Sie blickte zögernd vor ſich hin, ehe fie antwortete. 

„Nun denn nach dem Unterricht pflegen die Zöglinge der 
Schule auf dem angrenzenden, gartenähnlichen Kirchhof zu ſpie⸗ 
len. Morgen, eine Stunde vor Sonnenuntergang, werde ich dabei 
ſein, — an Fielding's Grab!“ 


Wenn Elſaß⸗Lothringen Abgeordnete in den Reichstag ſchickt, die 
dort laut und entſchieden verkünden und auch darnach ihre Ab⸗ 
flimmung einrichten, daß das Land von einem Revanchekrieg 
nichts wiſſen will, ſo wird das in Paris gewaltigen Eindruck 
machen.“ 

Der Reichsanzeiger ſchreibt: Die deutſchen Behörden 
und namentlich das Auswärtige Amt erhalten fortgeſetzt aus den 
verſchiedenſten Theilen des Reiches und auch aus dem Auslande 
zahlreiche Geſuche um Anſte ung, Verwendung oder Anſiedlung 
in den unter deutſchem Schutz ſtehenden überſeeiſchen Gebieten, 
um koſtenfreie Beförderung nach denſelben, um Zulaſſung zum 
Militärdienſt daſelbſt, bezw. um Belehrung und Auskunftserthek⸗ 
lung über die dortigen Verhältniſſe. Es iſt wieberholt darauf 
aufmerkſam zu machen, daß das Reich Stellen in den Schutzge⸗ 
bieten nicht mehr zu vergeben hat, und daß Unterſtützungen zur 
Ueberſiedelung dorthin um fo wenfger gewahrt werden können, 
als überhaupt nicht die Abſicht beſteht, eine Auswanderung 
nach jenen Gebieten zu lenken. Auch ſteht in den Colonieen 
kein Militär und bietet ſich alſo keine Gelegenheit, daſelbſt der 
Militärpflicht zu genügen. Die Behörden befinden ſich ſomit 
nicht in der Lage, den Geſuchen der erwähnten Art irgend 
welche Folge zu geben. 

Der nationalliberale Parteitag für Sübweſtdeutſchland 
fand am Sonntag in Neuſtadt a. Hardt flat und war von 
mehreren tauſend Perſonen beſucht. Oberbürgermeiſter Miquel 
aus Frankfurt a. Main hielt die Hauptrede, nach welcher er zum 
Reichtagscandidaten für Kaiſerslautern⸗Kirchheimbolanden pro⸗ 
clamiert wurde. Ein Huldigungstelegramm wurde an den 
Kaiſer geſandt. Miquel wies in ſeiner Rede auf die gegenwär⸗ 
tige ernſte Lage hin, in welcher die Diplomatie gegenüber den Lei⸗ 
denſchaften des Volkes machtlos ſei und die Erhaltung des Frie⸗ 
dens nur auf der Stärke des deutſchen Heeres beruhe. Deshalb 
jet von der Regierung die Militärvorkage eingebracht. Die 
Mehrheit des Reichstages habe die Entſcheidung erſt verzögert 
und dann die Vorlage ungenügend bewilligt, obwohl das Sep⸗ 
tennat ſich bei hinreichender Sicherung der Rechte des Parlamenles 
zweimal bewährt habe. Durch Bruch dieſes Abkommens ſei die 
Gefahr eines Conflictes im Innern heraufbeſchworen worden. 
Der Liberalismus könne nicht wachſen in einem Kampfe gegen 
das nattonale Intereſſe und gegen die Sicherheit des Reiches 
Die Nationalliberalen ſeien Vertheidiger einer ruhig fortſchrei⸗ 
tenden Entwickelung des Vaterlandes. Durch einen inneren 
Kampf würden Kaiſer und Reich ſchwer geſchädigt; wenn vor 
Ausfechtung eines ſolchen Kampfes ein Krieg ausbreche, ſei die 
Gefahr doppelt groß. Unbegreiflich ſei die Haltung des Cent⸗ 
rums, da es ſich nicht um eine confeſſionelle Frage handle, ſon⸗ 
dern um die Wohlfahrt und Sicherheit des Vaterlandes. Die 
Gegner verſchleierten das Weſen des Streites durch Schlagworte 
wie „Monopol“, „Abſolutismus“, „Parlamentsrechte“ ꝛc., es 
handle ſich aber nur um die Militärvoriage. Er appeliere nicht 
nur an die Jugend, ſondern auch an Familienväter und ehemalige 
Soldaten. Man ſollte dem Kaiſer dankbar fein, das Volk auf⸗ 
klären und Parteizwiſtigkeiten vergeſſen. Das Volk werde Schieds⸗ 
richter ſein zwiſchen denen, welche die Zwietracht ſchüren, welche 
die Verfaſſung gefährden und denen, welche die Wehrkraft be⸗ 
ſeſtigen und für Kaiſer und Reich einſtehen wollen. Die Ver⸗ 
ſammlung nahm die Rede mit Beifall auf. 


Diejenigen Militärgeiſtlichen, welche ſich an der Einla⸗ 
dung zu der urſprünglich auf den 2. Februar anberaumten kirch⸗ 
lichen Verſammlung zur Agitation für den Antrag Kletſt⸗Ham⸗ 
merſtein betheiligt haben, find Seitens der betreffenden General⸗ 
commando's darauf hingewieſen, daß die Betheiligung an dieſer 
Verſammlung von Seiten der Militärgeiſtlichen als nicht geſetz⸗ 
lich zuläſſig erſcheint. 

Die Budgeteommiſſion des Preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes nahm das Ordinarium des Eiſenbahnetats unverändert an. 

Zum feeifinntgen Candidaten in dem nördlich Berlin's bes 
legenen Kreiſe Niederbarnim iſt der Abo. Knörke proclamirt. 
Conſervativer Candidat iſt Lohren, die Socfaldemokraten ſtellen 
von Vollmar auf. — Die nationalliberale Partei iſt in Preußen 
rechts der Elbe nur durch zwei Abgeordnete vertreten. Es iſt 
deshalb ein Aufruf von angeſehenen Bewohnern dieſer Provin⸗ 
zen erlaſſen, in welchem zur Neuorganiſation der Partei aufge⸗ 
fordert wird. — Eine Verſammlung von Centrumswählern im 
Wahlkreiſe Neuß beſchloß, von dem bisherigen Abg. von Dalwigk 
abzuſehen, weil derſelbe gegen das Septennat geſtimmt, und 
ftellte als katholtſchen Candidaten den Oberlandesgerichtsrath 

Und ehe er es verhindern konnte, war ſie leicht das Haupt 
neigend, an ihm vorübergeſchritten, der wie angewurzelt ſie⸗ 
hen blieb und ihr nachſah. Faſt vermochte er es nicht zu 
ertragen, ſie von ſich gehen zu ſehen. Er hatte ſie ſchon ſo 
oft verloren, daß es ihm war, als ginge ſie jetzt von ihm, auf 
immerdar. 

Aber welche Thorheit lag in dieſer Befürchtung! Hatle fie 
ihm nicht ein Wiederſehen zugeſagt, ehe die Sonne des nächſten 
Tages zur Neige gehen würde? 

Sie würde feiner warten und er — o, er wollte die Minuten 
zählen bis zu der ſeligen Stunde, in der er We wiederſehen ſollte, 
um nicht wieder von ihr zu gehen ohne ihr Verſprechen, daß ſie 
Allem und Allem zum Trotz die Seine werden wollte. 

Wie ein Träumender verfolgte er ſeinen Weg durch die 
dunkler werdenden Straßen und jetzt erſt fiel es ihm ein, daß 
er in der Haſt an Fauſta keine Frage nach ihrer Mutter, ſowie 
nach dem Manne gerichtet hatte, den deſſen Gattin, Gitana 


uchte. 
. Aber durfte er ſie überhaupt darum befragen? Muße er 
nicht befürchten, daß ſolche Fragen fie aufs neue von ihm trei, 
ben würden? 

Unzweifelhaft mußten dieſelben alle ihre Befürchtungen wieder 
wachrufen. 

Außerdem aber hatte er der ſchönen Mexikanerin verſpro⸗ 
chen, derſelben bei den Nachforſchungen nach ihrem Manne be⸗ 
hülflich zu fein, und ſobald Fauſta ihn in ihr Vertrauen gezogen 
war er gebunden, zu ſchweigen, wenn er nicht ein Vertrauens- 
brüchiger werden wollte. 

So beſchloß er denn, ſeine Kenntnis von dem Aufenthalt 
Miß Livingſton's vor ſeinem Onkel zu verheimlichen, wenigſtens 
ſo lange bis er mehr erfahren haben würde. 

Der vächſte Tag fand Harry aufgeräumt, wie jeit lange 
nicht. 7 

hy „Eine Stunde vor Sonnenuntergang!“ klang es unabläſſig 
in ſeinem Innern. 

Als die Zeit herankam, machte er ſich durch eine Ausrede 
von ſeinem Onkel und Mrs. Driscoll los und verließ das Hotel, 
um rechtzeitig an ſein Ziel zu gelangen. 


Saurland in Colmar auf. 
einem Hoch auf den Kaiſer. 

Eine große Zahl Berliner Blätter iſt durch den Setzer⸗ 
ſtrike in der Krauſen'ſchen, Büxenſtein'ſchen und Heinecke ' ſchen 
Buchdruckerei in Berlin betroffen, nämlich der Berliner Börſen⸗ 
Courier, Fremdenblatt, Localanzeiger, Neuſte Nachrichten, Frei⸗ 
ſinnige Zeitung, Kreuzieitung, Reichsbote. 

Nochmals der Schwefeläther, Die Voſſ. Ztg. hatte 
gemeldet, der Schering'ſchen Fabrik in Berlin, die beſonders große 
Mengen Schwefeläther nach Frankreich geliefert, jet von maßge⸗ 
bender Stelle mitgetheilt, ſie möge nur ruhig liefern, aber ſich 
den Aether ordentlich bezahlen laſſen. Die Chemiker⸗Ztg. ſchreibt, 
dieſe letztere Nachricht beruhe auf Erfindung. 5 

An der heutigen Börſe wurde folgende Meldung des „Cor⸗ 
reſpondenz Ulrich colportirt; Der Pariſer „Temps“ bringe die 
Nachricht, daß Fürſt Bismarck am Freitag eine Unterredung mit 
dem franzöſiſchen Botſchafter Herbette gehabt habe, welche gün⸗ 
ſtig verlaufen jet. Andererſeits wird geglaubt, daß hier eine Ver: 
wechſelung mit dem Grafen Herbert Bismarck vorliege, der ſich 
am Freitag Abend ſehr angelegentlich mit dem Botſchafter Her⸗ 
bette unterhalten und faſt den ganzen Abend in deſſen Loge ver⸗ 
weilt habe. Immerhin hat die Nachricht einen beruhigenden Ein⸗ 
druck auf die heutige Börſe gemacht. 


Die Verſammlung trennte ſich mit 


Eine internationale Anarchiſtenverſammlung fand 
Sonntag in Paris ſtatt. Beſchloſſen wurde u. A. auch die Un⸗ 
terſtützung der deutſchen Soctaldemofraten bei den Wahlen. 

Der in Wien abgehaltene öſterreichiſch ungariſche Miniſter⸗ 
rath hat, trotzdem die politiſche Lage ſich gebeſſert, die Anſchaf⸗ 
fung von Militär⸗Ausrüſtungsgegenſtänden beſchloſſen. Die De⸗ 
legationen werden deshalb und wegen der Koftenvorlage für den 
Landſturm einberufen. In den Ausgleichsverhandlungen iſt noch 
keine Einigung erreicht. — Die Arbeiterpartei Ungarns veröf⸗ 
fentlicht in ihrem Peſter Organ einen Aufruf zu Geldſammlungen 
für die Wahlzwecke der deutſchen Socialiſten. Der Aufruf be⸗ 
tont die Solidarität der Arbeiter aller Länder und führt aus, 
daß ein Wahlſieg der deutſchen Soctaliſten zugleich den Sieg 
aller Arbeiten bedeuten würde. — Die Flauheit an der heutigen 
Börſe war durch die Einberufung der öſterreichiſchen und unga⸗ 
riſchen Delegationen veranlaßt, welche nach dem Peſter Lloyd 
Ende März zuſammentreten. Die öſterreichiſche Papierrente wich 
auf den Stand des Jahres 1883 zurück, garantirte Bahnen 
ebenfalls ſtark rückgängig. — Es wird authentiſch beſtätigt, daß 
die Delegationen bald zuſammentreten, und hinzugefügt, die Lage 
im Orient ſei befriedigend. Die Maßregel iſt nicht alarmirend, 
bezweckt vielmehr lediglich die Ergänzung der Vorräthe auf 
conſtitutionellem Wege. — Der Verwaltungsrath der Staatsbahn⸗ 
Geſellſchaft beſchloß in einer geſtern in Peſt abgehaltenen Sitzung 
von der bisherigen Form der Zinſenzahlung Abſtand zu nehmen 
und in der am 3. Februar ſtattfindenden außerordentlichen Ge⸗ 
neralverſammlung zu beantragen, daß am 1. Januar eine Ab⸗ 
ſchlagszahlung von 12", Francs geleiſtet, der Reſt aber am 
1. Jult bezahlt werde. 

Miniſterpräſident Tisza erklärt im ungariſchen Abgeord⸗ 
netenhauſe, daß ſich in den Auswärtigen Beziehungen, nament⸗ 
lich im Verhältniß zu Deutſchland, nichts geändert habe. Alle 
Staaten wollten ſich aber in den Stand ſetzen, ihre Sicherheit 
mit eigener Kraft zu vertheidigen. Das wolle auch Oeſterreich⸗ 
Ungarn. Es handle ſich alſo nicht um eine Kriegsrüſtung, 
ſondern um eine Maßregel der Vorſicht, denn Oeſterreich hoffe 
den Frieden zu erhalten. Die Delegationen würden zur Be⸗ 
willigung der nöthigen militäriſchen Mittel einberufen werden, 
damit die Monarchie auf alle Fälle gerüſtet ſei. 

Hier verlautet, der belgiſche König werde eine Botſchaft 
an die Kammern richten, worin die Nothwendigkeit der Einfüh⸗ 
rung des perſönlichen Militärdienſtes, ſowie die Bewilligung der 
für die Landes⸗Vertheidigung nothwendigen Gelder ausgeſpro⸗ 
chen werden oll. 

Neue Unruhen haben Sonnabend und Sonntag Abend in 
Belfaſt in Irland ſtattgefunden. Polizei und Volksmenge ge⸗ 
riethen an einander. Von betden Seiten wurde mit Revolvern 
geſchoſſen, die Menge warf auch mit Steinen. 2 Todte und 14 
Verwundete, 40 Perſonen find verhaftet. 

Die bulgariſche Deputation hatte in Athen Station ge⸗ 
macht und trifft deshalb erſt Mitte dieſer Woche in Konſtanti⸗ 
nopel ein. 

Katkoff plardirt in feinen „Mosk. Wjedomoſti“ für ein 
ruſſiſches Pferdeausfuhrverbot, weil, entgegen dem Ausſpruch 
| 


Theilweiſe Fahrgelegenheit benugend, und theilweiſe zu Fuß, 


durchkreuzte er die pittoreske Stadt, über welcher goldiger Son⸗ 


nenſchein ausgebreitet lag. 

In einer der baſtionartigen Durchfahrten, wo ſich ein bun 
tes Gemiſch der Bevölkerung drängte, gewahrte er plötzlich 
einen Mann auf einem Mauithier reitend, — einen großen 
ſpindeldürren Mann, mit einem breiten Sombrero, in einer 
mit Stickerei verzierten Jacke und loſen, kurzen, weißen Matro⸗ 
ſenhoſen, unter welchen Stiefel mit mächtigen Sporen hervor⸗ 
ſchauten. 

Er ſah wie ein echter Portugieſe aus, während er 
ſein Thier zu einem langſamen Trab antrieb und ziemlich 
ſchläfrig um ſich ſchaute; ader Harry erkannte ihn auf den erſten 
Blick. 


Der Reiter war kein Anderer als Abraham Kappel. 

Wie angewurzelt blieb er fiehen, bis der Mauleſel einen 
ziemlichen Vorſprung gewonnen hatte. 

Er war überzeugt davon, daß dieſe hellfarbigen Augen, deren 
ſchläfriger Blick ſich im Allgemeinen Nichts entgehen ließ, acht⸗ 
los an ihm vorübergeglitten waren. 

So, ſeinen Hut tief ins Geſicht ziehend, folgte er dem in 
einiger Entfernung Voraufreitenden, denſelben nicht aus den Augen 
verlierend, 

„Eine Stunde vor Sonnenuntergang!“ erklang es da mah⸗ 
nend in ſeinem Innern. 

Es war jetzt bereits faſt um dieſe Zeit; aber konnte er die⸗ 
ſen Mann aus ſeinem Geſichtskreis entſchwinden laſſen, ohne 
das Biel ausgekundſchaftet zu haben, dem fein Ritt galt? 

Mit brennendem Schmerz vergeyenwärtigte er ſich, wie 
Fauſta feiner an Flelding's Grab harrte. 

Was Alles ſtand für ihn auf dem Spiele wenn er ſie ver⸗ 
geblich warten ließ! 

Die ſüßeſten Augen, die jemals in die Welt geblickt, ſie 
mußten ſich getäuſcht in Thränen verdunkeln, — getäuſcht von 
ihm, wenn er nicht kam. 

Und dennoch! Eine höhere Fügung nur konnte ihm gerade 
in dieſer Stunde dieſen Mann in den Weg geführt haben; es 


Moltkes, Deutſchland, Oeſterreich und Frankreich eine ſtärkere 
Artillerte⸗Beſpannung haben als Rußland. — Außerdem bringt 
Katkoff in ſeinen „Mosk. Wjed“ einen geharniſchten Artikel 
gegen den ihm nicht unbegründet erſcheinenden, bevorſtehenden 
Abſchlus eines ruſſiſch⸗deutſchen Handelsvertrags und verſucht 
dabei auseinanderzuſetzen, daß derſelbe nur auf einſeitige deutſche 
Vortheile hinauslaufen könnte und in handels politiſcher, wie in 
politiſcher Hinſicht beſonders im jetzigen Moment verwerflich jetn 
würde. Die ſcharffichtigen Deutſchen, welche einen Separatver⸗ 
trag verlangen, hofften einen allgemeinen Traktat zu erhalten, 
um damit die geſetzwidrige, auf Umgehung des Zolltarifs zegrün⸗ 
dete Eriftens ausländiſcher induſtrieller Unternehmungen an der 
ruſſiſchen Weſtarenze zu legaliſiren, indem fie dieſelben unter 
den Schutz eines auf allgemeiner Grundlage abgeſchloſſenen Han⸗ 
delsvertrages mit Rußland ſtellen — Die „Nowoja Wremja“ 
erklärt, Rußland würde bei den Berathungen in Konſtantinopel 
keinesfalls von ſeinem bekannten Programm zurücktreten 


Provinzial- Nachrichten. 


*Schönſee, 31. Januar. Die katholiſche Pfarrſtelle zu 
Pluskowens, Kreis Strasburg und Zielen, Kreis Thorn, iſt von 
dem Herrn Oberpräfidenten der Provinz dem Pfarrverweſer 
Theoder Müller zu Pluskowenz verliehen worden. 

— Von der Culmer Fähre, 30. Januar. Die Eisdecke 
hat in Folge des Thauwetters ſtark abgenommen, und es mußten 
die Poſtwagen das Ueberfahren heute Abend einſteken, mit an⸗ 
derem Fuhrwerke (leichte Ladung) wird es noch einige Tage 
gehen. Das Woſſer wächſt langſam; heute 1,43 Meter (gegen 
vorgeſtern Abend — 1,31 Meter.) Der Trojeet wird jetzt bei 
Tag und Nacht zu Fuß über die Eisdecke für Perſonen und Poſt⸗ 
ſendungen aller Art bewirkt. 

— Tuchel, 29. Januar Aus dem Wahlkreiſe Konttz⸗Tuchel. 
Der bisherige polniſche Abgeordnete für unſeren Wahlkreis, 
Herr von Wolszlegier⸗Schönfeld hat erklärt, eine Wiederwahl 
nicht annehmen zu können; es iſt daher feitens der polniſchen 
Partei der Rittergutsbeſizer Adam v. Polczynski - Wittſtock 
als Candidat für die bevorſtebende Reichstagswahl aufgeftellt 
worden. — Geſtern hat ſich hier die 22jährige Toch⸗ 
ter des Schloſſermeiſters H. aus Lebensüberdruß ertränkt. 

— Strasburg, 30 Januar. Zwei größere Güter des hie⸗ 
figen Kreiſes ſolen aus den Händen der Polen in die der Deut⸗ 
ſchen übergehen. Die Anſiedelungs⸗Commiſſion wird, wie es 
ſcheint, nunmehr auch in unſerer Gegend ihre Thätigkeit ent» 
wickeln. Denn dieſelbe hat den Landrath Herrn Jäckel beauf⸗ 
tragt und ermächtigt, für ihre Zwecke die Güter Niewierz und 
Bobrowo zu kaufen. Ueber den Preis und die übrigen Bedin⸗ 
gungen iſt man bereits geſtern einig geworden. Für das letztere 
der beiden Güter iſt der Preis von 600600 Mk. mit dem bis⸗ 
herigen Eigenthümer v. Czapski vereinbart worden. Es umfaßt 
eine Fläche von 3800 Morgen, und ſomit koſtet alſo der Mor⸗ 
gen faſt 160 Mk. durchſchnittlich; denn die Gebäude des großen 
Gutes haben ja, wenn das Land an Coloniſten vertheilt werden 
ſoll, nur einen minimalen Werth. Uebrigens iſt Bobrowo durch 
ſeine Lage ausgezeichnet; fünfuiertel Meilen von Strasburg ent» 
fernt, liegt es zwischen der Eiſenbahn und der Chauſſee nach 
Jablonowo, und hat außerdem noch den Bahnbof Reimowo in 
faſt unmittelbarer Nähe. Für das andere Gut Niewierz, welches 
die Größe von 1800 Morgen hat, werden 269 500 Mk. gezahlt 
werden, was pro Morgen etwa 150 Mk. macht. Wenn daſſelbe 
auch nicht eine gleich günſtige Lage, wie das vorige hat, ſo hat 
es doch den Vorzug, erſtens nur dreiviertel Meilen von Stras⸗ 
burg entfernt zu ſein, zweitens aber führen die Chauſſeen nach 
Gollub und Thorn über das Gut und die dritte Chauſſe nach 
Jablonowo iſt von ihm aus leicht zu erreichen. Es ſtand bereits 
im Sommer des verfloſſenen Jahres zum gerichtlichen Verkaufe, 
fand aber bei der gegenwärtigen ungünſtigen Lage der Land⸗ 
wirthſchaft keinen Käufer und jo blieb v. Wybickt im Beſitze ſei⸗ 
nes Gutes. 

— Stuhm, 27. Jan. Die Regierung zu Marienwerder 
hat dem hieſigen Magiſtrat zu Schulzwecken 12 000 Mark übers 
wieſen. Letzterer beabſichtigt durch Anbau eines zweiten Ge⸗ 
bäudes die Schulräume derartig zu erweitern, daß darin gleich⸗ 
zeitig die nöthigen Lehrerwohnungen eingerichtet werden können. 

— Mewe, 30. Jan. Die hieſige Credit Geſellſchaft wird 
dem Vernehmen nach in der Lage fein, für das abgelaufene Ge⸗ 
lch ihr eine Dividende von 9 Proc. zur Vertheilung zu 

ringen. 
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konnte nicht anders fein und er mußte der Spur deſſelben fol⸗ 
gen, mochte er nun wollen oder nicht. f f 


27. Kapitel. 
Im Mondlicht. 


Der raſchere Trab, zu welchem der Reiter das Maulthier 
onfpornte, machte Harry es ſehr anſtrengend, mit demſelben 
Schritt zu halten. Er ſah ſich debhalb nach einem Mleilhs wa⸗ 
gen um. Glücklicher weiſe befand ih ein Stand ſolcher Gefährte 
in der Nähe und eins derſelben herauwinkend, ſuchte er dem 
Kutscher in einem notheürftigen Gemiſch von Franzöſiſch und 
barbarischen Portugieſiſch verſtändlich zu machen, daß er den 
Mauleſel mit dem langbeinigen Reiter darauf nicht aus den 
Augen verlieren, dabei jedoch jeden Schein zu vermelden wünſche, 
als habe er es auf deren Verfolgung abgeſehen. 

Mit dem Intereſſe für Geheimnis und Abenteuer, 
den ſüdlichen Racen eigen iſt, nahm der Portugleſe die 
auf und ſeine ſchwarzen Augen funkelten vor 
der ſich entſpinnenden Jagd. 

„Eine Stunde vor Sonnenuntergang!“ klang es da wieder 
wie ein ſchriller Schrei in Harry's Innerem 

Er malte ſich Fauſta's Bild aus, wie ſie daſaß auf dem 
Grabe Fielding's, des engliſchen Meiſters in der Malerei der 
Sitten und Charactere aus ſeiner Zeit, und vergeblich wartete 
auf Denjenigen, der fie jo flehentlich um dieſe Zuſammenkunft 
gebeten hatte. | 

Die Sonne ſandte eben ihre letzten Strahlen über die Erde 
und er befand ſich hier, fern von der Stadt, auf einem Wege, 
der ſich durch Olivenwaldungen und Weinberge wand, welchem 
Ziele zu, er wußte es ſelbſt nicht. 

Nachdem die Sonne untergegangen war, ſtieg ſilberglän⸗ 
zend der Mond herauf und lebhaft erwachte in Harry die Er⸗ 
innerung an jenen Abend, als er aus Newport fortgeritten war 
und auf dem Fenſtervorhang des einſamen Farmhauſes die Sil⸗ 
houette des Mannes erblickt hatte, um deſſentwillen er aus der 
fernen Heimath hierher nach dem ſonnigen Süden Europa's ge⸗ 
kommen war. F Fortſetzung folgt.) 


welches 
Worte 
Theilnahme an 


— Graudenz, 31. Januar. Eine „Wahrſagerin wunder⸗ 
bar“ wohnt bekanntlich in einer dicht bei der Stadt Graudenz 
gelegenen kleinen Ortſchaft. Wie weit der Ruhm dieſer Sibylle 
gedrungen tft, zugleich aber auch wie unausrottbar der Aber⸗ 
glaube in den Gemüthern des Landvolkes wurzelt, lehrt folgen⸗ 
der Fall Vor Kurzem wurden einem Bauer in der Bromber⸗ 
ger Gegend 25 Gänſe, zwei Kühe und ein Schwein geſtohlen, 
und es gelang auf gewöhnlichem Wege nicht, den Dieb zu er⸗ 
mitteln. Nun aber hatte unſer Bauer von der berühmten Wahr⸗ 
ſagerin gehört, und am vorigen Sonnabend machte er ſich auf, 
um durch ibrer Weisheit Kraft und Mund zu ergründen, wo er 
den Böſewicht zu ſuchen habe. Ob ihm dies gelungen iſt, da⸗ 
von meldet die Geschichte bis jetzt noch nichts Uebrigens wird 
jene Wahrſagerin auch von weniger ländlichen Hülfsbedürftigen 
beſucht. So munches Jungfräulein aus unſerer guten Stadt iſt 
ſchon in verſchwiegener Abendſtunde, mit Tüchern wohl verhüllt 
hinausgepilgert, um zu erfahren, ob ihr Herzallerliebfter in der 
Ferne ihr auch hold und treu verblieb; ſogar aus der Stadt 
der reinen Vernunft, ſo meldet die Hiſtoria, erſchienen wunder⸗ 
gläubige Seelen, um in dem kleinen Dörfchen einen Blick in die 
Zukuuft zu thun. 1 498 

— Marienburg, 30. Januar. Geſtern fand hier eine 
Verſammlung von Bewohnern ſämmtlicher Niederungen Ratt. 
Alleiniger Gegenſtand der Tagesordnung war die Berathung da⸗ 
rüber, welche Schritte zu thun ſeien, damit die Regulirung der 
Weichſel recht bald in Angriff genommen werde und die Bel- 
träge auf ein die Kräfte der Intereſſenten nicht überſteigendes 
2210 zurückgeführt werden. An die Ausführungen des Herrn 
4 ztege ſchloß ſich eine eingehende Debatte, in der Ueber⸗ 

mung darin herrſchte, daß es ganz unmöglich ſei, die ges 


9 7 Summe von 12 Millionen Mark für das in's Auge 
N Regultrungsproject zu zahlen, und daß man Alles thun 
um 


üb um die Regierung von der Unrichtigkeit ibrer Anficht zu 
erzeugen. Die Verſammlung beſchloß, eine Maſſenpetition an 
Ju Landtag zu veranlaſſen, welche im weſentlichen denſelben 
1585 hat, wie diejenige, welche vor einigen Tagen von dem 
erbande der Werdervereine abgeſandt fit. 
7 8 Aus dem Kreiſe Marienwerder, 39. Januar 
ach dem Statut für die Sparkaſſe des Kreiſes Marienwerder wer⸗ 
den für jede volle Mark dem Einleger 3 ½ Proc. jährlich an Zinſen 
Beer Außerdem werden die Binsüberichüffe, welche der 
f 01 sſparkaſſe nach Deckung der Verwaltungs koſten am Jahres 
al verbleiben, zur Hälfte den Sparkaſſen⸗Intereſſenten, inſo⸗ 
weit deren Einlagen bereits beim Beginn des Rechnungsjahres 
vorhanden waren, als eine beſondere Dividende gezahlt bezw. 
dem Conto zugeſchrieben. Dieſe Dividende beträgt für das Jahr 
1886 2/5 Procent, fo daß die Sparkaſſen⸗Intereſſenten an Zinſen 
und Dividende 3 ½ + % zuſammen 4 Procent beziehen. 

— Bromberg, 29. Januar. Ungeachtet der vielen 
Warnungen, die den Kindern in Haus und Schule bezüglich des 
Betretens von Eisbahnen täglich gemacht werden, kommen doch 
immer wieder Unglücksfälle vor. So auch geſtern. Der 10jährige 
elternloſe Knabe D. begab ſich geſtern Nachmittag zwiſchen 5 
und 6 Uhr in der Nähe des Münzwerders auf das dort nur 
ſehr mäßig ſtarke Eis der Brahe, um zu ſchliddern. Hierbei 
gerieth er in ein mit einer nur ſehr dünnen Eisſchicht bedecktes 
Loch und ertrank. Die Leiche des Knaben iſt bald darauf in 
der Nähe der königl. Mühlen aufgefiſcht worden. 

— Bromberg, 30. Januar. Als vorgeſtern ein Arbeiter 
175 Beelitz nach Haufe kam und kein Mittageſſen auf dem Tiſche 
and, gerieth er darüber, namentlich wohl aber noch durch ſpitze 

ke nerden der Eheliebſten ſo in Wuth, daß er ſeiner Frau 
Ha Meſſerſtich in die rechte Bruſtſeite veriegte. Die Verlegung 
ſt eine erhebliche. Der wüthende Ehemann befindet ſich in Haft. 
Ca did Bromberg, 31. Jan. Die Sonfervativen halten die 

5 datur Hahn aufrecht. Die Freiſinnigen ſtellen den früheren 
chstagsabgeordneten Hempel auf. 


Joc ales. 


Tborn, den 1. Februar 1887 


bei der Ar Anſiedelungsfrage. Ueber die Grundiäge, nach welchen 
die „Bof Jia een der Anſiedelungsgrundſtücke verfabren wird, erfährt 
Kauſpreiſe 117 Folgendes: Das Grundſtück wird zu einem beſtimmten 
kreis wird 1 der an ſich mäßig berechnet erſcheint. Der Kauf⸗ 
lichen Raten, N Procent verzinſt und die Zinſen als Rente in halbjähr⸗ 
Vistus das 59955 Kapital als Ablöſungeſumme bebandelt. Fordert der 
Zebntel des Br ſo ſinkt es auf den 25fachen Betrag der Rente. Ein 
Theile — — aber darf überhaupt nur mit Zuſtimmung beider 
ſichert. Der Rest 1 Es find alſo 18⅛ Procent dem Erwerber ges 
jedoch vom Fist "na gegen ſechsmonatliche Kündigung gefordertwerden, 
der Rente duch d erſt nach 50 Jabren, während der Eiginthümer ſich 
Eigenthümer iſt ahlung ſofort nach 6 Monaten entledigen kann. Der 
ſelbe ſelbſt zu b verpflichtet, auf dem Grundſtücke zu wohnen und das⸗ 
dog biefer Be ewirtbſchaſten, ſofern der Fiskus nicht eine Abweichung 
werden. Eine Serge bewilligt. Gebäude und Früchte müſſen verſichert 
die Veräußerun erhüdelung (Pareelirung) des Grundſtücks iſt verboten, 
bängig. Der Ban Ganzen iſt von der Zuſtimmung des Fiskus ab⸗ 
Erbgang das Sr 8 bebält ſich für den Zuwiderbandlungsfall und für 


etaufßrecht vor und zwar wird in dieſem Falle der 


Rückkaufspreis ei 
— den ber Landrat Si allein durch einen fistaliihen Sahverftändigen 
— Markthallenzufahr — beſtimmt. 
rer Verbindung mit der Cent Am 1. April d. J. wird in unmittelba⸗ 
güter⸗Expedition eröffnet werden Markthalle in Berlin eine Eifenbahn- 
niſſen des Großbaadels zu dienen war en 
halle verkehrenden landwirthſchaftlichen 3 110 auch dem mit ber Markt⸗ 
Es werden in Folge deſſen von genanntem an zu Gute kommen wird. 
tralʒ⸗ Markthalle und deren Großhandel Pfei e an alle für die Cen⸗ 
Vermittelung eines Spediteurs, wie dies bis n Güter ohne 
die Großvändler und Verkaufsvermittler direct 5 e eee 
— Eine neue Berwaltungsordnung für * werden 
gen der evangeliſchen Landeskirche in den öſtlichen 1 Verme⸗ 
hi. Dates wird in der neueſten Nummer des en Ba 
Die late“, d. d. 15. December 1886 pffemiicht 
ſchaft mir den iſt von dem evangelischen Oberkirchenrath in Gemein⸗ 
2 Eiſenba A novatoniftand exlaſſen. 
Neuen Se et Bei der am 11. Januar ſtattgefun⸗ 
um die in dem Som aſenvabn Beurkeratbs bandelte es ſich bauptſächlich 
welches Project einm nplan vrojectirte Verlegung der Courierzüge, 
Sigungsprotofoi giebt 9 Widerſpruch fand. Das jetzt vorliegende 
Preußen, Poſen und Pom er die von den Vertretern aus Oſt⸗ und Weſt⸗ 
ründe folgendes Nähere 5788 zur Bekämpfung des Projects angeführten 
eine frübere Ant „Or. Eblers hob hervor, daß, entgegen dem Projecte, 
ſehr wünſch akut und ein ſpäterer Abgang der beiden Nacht⸗Courierzüge 
enswerth ſei. Dieſer Wunſch fand denn auch in dem schließlich 


Ani angenommenen Mntvage des Grm, Ritzhaupt⸗Königsberg Aus ' 


druck. Die Direction der köngl. Oſtbahn verhielt ſich dieſem Votum 
gegenüber ſehr entgegenkommend und ſtellte in Ausſicht, daß ſie nun⸗ 
mehr die gewünſchte beſſere Zugverbindung mit Poſen, Breslau und 
Wien durch eine Verbindung der beiden Schnellzüge 41 und 42 (Thorn⸗In⸗ 
ſterburg) verſuchen werde, was allſeitige Zuſtimmung fand. Aus den übrigen 
Verhandlungen des Bezirks⸗Eiſenbahnraths erwähnen wir noch folgende 
Punkte: Einem Antrage des Herrn Buſch⸗Gr. Maſſow, daß bei Beförderung 
yon Vieh mit dem binterpommerſchen Zuge 123 em Mittwoch von Lauen⸗ 
burg nach Oliva, Langfuhr und Danzig der Zuſchlag von 50 Procent 
fallen gelaſſen werde, verſprach die Direction verſuchsweiſe zu entſprechen. 
Zu einer längeren Debatte führte ein Antrag, angeſichts der ungünſtigen 
Strohernte dieſes Wirthſchaftsjahres bei dem Eiſenbahnminiſter wieder⸗ 
holt die Einführung eines Ausnahmetarifs für Torfſtreu, Torfmull und 
Brenntorf anzuregen. Die Vertreter der Landwirthſchaft betonten den 
landwirthſchaftlichen Werth der Torfſtreu, und es wurde der auf Ge⸗ 
währung von Frachtermäßigung dafür obne Zeitbeſchränkung abzielende 
Antrag des Herrn Dr. Wehr einſtimmig angenommen. Ein Antrag, 
welcher im Intereſſe Königsbergs Frachtermäßigungen für Getreide zum 
Export von den vier nächſten ruſſiſchen Eiſenbahnſtationen auf der 
Strecke Eydtkubnen⸗Königsberg bezweckte, wurde nach langer Debatte in 
etwas veränderter Form angenommen; ein Antrag auf Frachtermäßigung 
für Rübenſchnitzel mit Rückſickt auf die vom Eiſenbabnminiſter über 
dieſen Gegenſtand angeſtellten Erbebungen vertagt. Ein Antrag des 
Herrn Buſch-Gr. Maſſow auf Frachtermäßigung für den Transport von 
Grubenbolz aus Oft: und Weſtpreußen und Pommern nach dem ober⸗ 
ſchleſiſchen Grubenrevier wurde vom Bezirks⸗Eiſenbahnrath einſtimmig 
mit der Einſchränkung befürwortet, daß die Frachtermäßigung in Höbe 
der Kohlenfrachten für diejenigen Sendungen eintrete, zu welchen die 
mit Kohlen aus Schleſien angekommenen Wagen zur Rückfracht benutzt 
werden können. 

— Die Einziehung der Reſerviſten erfolgt vom 7 Februar ab 


auf zwölf Tage. 
— Zur Unterſuchung von Unfällen durch die Ortspolizei⸗ 


behörde. Nach dem Unfallverſicherungsgeſetze vom 6. Juli 1884 
iſt jeder zur Anzeige gelangte Unfall, durch welchen eine verſicherte 
Perſon getödtet iſt oder eine Körperverletzung erlitten hat, die voraus⸗ 
ſichtlich den Tod oder eine Erwerbsunfäbigkeit von mehr als 13 Wochen 
zur Folge haben wird, von der Ortspolizeibebörde jo bald als möglich 
einer Unterſuchung zu unterziehen, durch welche die Veranlaſſung und 
die Art des Unfalls, die getödteten oder verletzten Perſonen, die Art der 
vorgekommenen Berletzungen, der Verbleib der Perſonen, endlich die 
entſchädigungsberechtigten Hinterbliebenen der getödteten Perſonen feſt⸗ 
zuſtellen ſind. Wie vor dem Reichsverſicherungsamte kürzlich entſchieden 
iſt, hat die für den Betriebsſitz bezw. Unfallsort zuſtändige Ortspolizei⸗ 
behörde nicht nur die Berechtigung, ſondern auch die Verpflichtung er⸗ 
halten, den bei ihr zur Anzeige gebrachten Unfall einer Unterſuchung zu 
unterziehen und die zur Erreichung der Feſtſtellungen erforderlichen 
Maßregeln auszuführen. 


— Die Ferien für die höheren Schulen ſind für dieſes Jahr 


wie folgt feſtgeſetzt: Oſterferien vom 2. April bis 18. April. Pſingſt⸗ 
ferien vom 27. Mai bis 2. Juni, Sommerferien vom 2. Juli bis 1. 
Auguſt, Michaelisferien vom 1. October bis 17. Oktober, Weihnachts⸗ 
ferien vom 21. Dezember bis 5. Januar, 

— Im Handwerker ⸗ Verein wird in der Verſammlung am 
nächſten Donnerſtag, anſchließend an die Vorleſung eines Aufſatzes aus 
der von dem Central-Gewerbe- Verein herausgegebenen Wochenſchrift 
oder der Wieck'ſchen deutſchen illuſtrirten Gewerbezeitung, eine allgemeine 
Beſprechung ftattfinden. 

— Der Turntag des Oberweichſelgaues, welcher am 6. d. M. 
bier in Ausſicht genommen war, iſt, wie wir hören, auf den 20. Februar 
verſchoben worden. 

— Von der Weichſel. Die Eisbrechdampfer waren bis Dirſchau 
gekommen, fanden daſelbſt aber einen fo niedrigen Waſſerſtand, daß fie 
nicht über Dirſchau binaus kommen konnten. Man hat nun Spreng⸗ 
material nach Dirſchau geſchafft, um den Fluß weiter oberhalb eisfret 
zu machen. Die Eisbrechdampfer ſind nach Plehnendorf zurückgekehrt. 
Durch den niedrigen Waſſerſtand auch im oberen Laufe der Weichſel 
werden die Verhältniſſe für den zu erwartenden Eisgang immer ver⸗ 
wickelter und unberechenbarer. ö 

— Submiſſionstermin. In dem heutigen Termine zur Verpach⸗ 
tung der Abfuhr der Eloate und des Stratzendungs aus der Stadt Thorn find 
6 Offerten abgegeben worden, und zwar von den Herren Nötzel, Raaſch und 
Troyte Mocker gemeinſchaftlich; ferner von den Herren L. Neumann⸗Wie⸗ 
ſenburg, E. v. Donimirski⸗Liſſomitz, Franz⸗Weißhoff, Eugen Block⸗Schön⸗ 
walde und Robert Röder-Mocker. Die Einzelnheiten der verſchiedenen 
Offerten ſind noch nicht näher bekannt. 

— Bei der ſtädtiſchen Feuerwehr find verſchiedene Vakanzen 
eingetreten. Geeignete Bewerber können ſich Donnerſtag, den 3. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr im Polizei⸗Commiſſariate melden. 

— Eine hieſige Arbeiterfran, die bis zum ſpäten Abend in einer 
Familie gewaſchen hatte und dann von ihrem Ehemanne abgeholt wor⸗ 
den war, wurde an der Ecke der Culmer⸗Straße und des Marktes von 
zwei Perſonen, die ihrer Arbeitskleidung nach Bäcker⸗ oder Conditoren⸗ 
Gehilfen zu ſein ſchienen, in ungeziemender Weiſe beläſtigt, und als ihr 
Ehemann dieſe Angriffe abwehrte, wurde der letztere von den Exeeden⸗ 
ten in brutaler Weiſe gemißhandelt. Auf den Hilferuf der Frau eilten 
zwar verſchiedene Perſonen herbei, doch gelang es den rohen Patronen, 
nach der Marienſtraße zu entkommen. Die Letzteren ſind jedoch nach⸗ 
träglich ermittelt und zu einer nachdrücklichen Strafe gezogen worden. 

— Verhaftet find neun Perſonen, darunter vier Bettler und drei 
Perſonen wegen Verübung groben Unfugs. 

Lotterie. Vom 29. Jan. Nachmittags-Ziehung. 
1 Gewinn vonz 15 000 A. auf Nr., 63 610. 
1 Gewinn von 5000 A auf Nr. 91 541. 


25 Gewinne von 3000 A auf Nr. 250 8735 15 391 
19 974 20 361 25 678 34 523 39 709 49 600 64 100 
64 865 65 097 65 721 69 577 113 642 125 891 126 578 
136 203 152 265 157 750 161745 165 008 166 853 
182 855 183 998. 

33 Gewinne von 1500 Ar. auf Nr. 107 700 7586 
11739 13 945 15 896 29 299 44337 51789 58383 


93 905 96 307 98 169 1017721 106 345 111 901 123 242 


126 476 127 835 133 325 134358 142 951 149 986 
151815 159788 171379 172 139 177498 181912 
182 108 182 196 182 556 186 064. 

40 Gewinne von 500 „Ar auf Nr. 627 6228 6272 
12 289 15 012 15 628 17 854 18 096 18784 21 876 
25 331 33 370 34518 36 685 39 231 40 079 46 882 
47 927 50 927 51585 65089 72 930 75 760 76 542 
83 427 101 663 117 318 118697 122 448 129 712 
138 081 139 243 142669 148687 152 960 160 862 
164 148 172 030 186 803 187 026. 


Bei der am 31. Jan. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 
8 95 königl. preuß. Klaſſen⸗Lotterie fielen in der e 
ehung. 
1 Gewinn von 30 000 Ar auf Nr. 3276. 
1 Gewinn von 15909 Ar auf Nr. 114 830 


2 Gewinne von 10 000 Ar auf Nr. 35303 73 220. 

4 Gewinne von 5000 „Ar auf Nr. 67317 10556 () 
145 621 165 207 

32 Gewinne von 3000 auf Nr. 2244 4541 5444 
5985 8182 11183 30 759 42 051 66 969 97 431 102 959 


104 729 104 792 161777 125 267 129 552 129 486 
131311 141257 141 676 143 378 149975 150 876 
157 149 162 971 167 822 168 736 174 289 174313 


179 708 180 383. 183 796 184 081. 

38 Gewinne von 1500 Ar auf Nr. 1438 18 673 26 294 
27 506 32 795 46 287 48 861 49 361 50113 52 118 65 419 
78 768 95 867 96 584 116979 122525 136 483 138 143 
144 915 147 256 147400 151 165 152 882 154 133 155 288 
165 982 167 038 169 484 160 581 171 535 177 863 180 235 
180 954 189 238. 


Aus Nah und Fern. 


— »Ein bedauerlicher Unglücksfall im Maskenball⸗ 
ſaal ereignete ſich im Schützenhauſe in Nordhauſen. Ein junges 
Dienſtmädchen ging als „Schneekönigin“ in einem Wattekleid 
vermummt in den Ballſaal. In der rechten Hand trug ſie einen 
im Lichterglanz ſtrayhlenden Weihnachtsbaum. Nachdem fie etwa 
zehn Minuten lang den Saal durchwandert, fiel vom Weih⸗ 
nachtsbaum ein Licht zur Erde. Die Schneekönigin wollte die 
Flamme der Kerze mit dem Fuße löſchen, im Nu fing aber die 
Wattenhülle Feuer, und die Unglückliche ſtand in Flammen. Sie 
ſtürmte aufſchreiend hinaus, zwei Herren eilten ihr nach und 
drückten ſie auf der Straße in den Schnee nieder, um das Feuer 
zu löſchen. Das arme Mädchen hat lebensgefährliche Brand⸗ 
wunden erlitten. 

— * In Weißenfels iſt ein Poſtbriefbeutel mit 6 Geld⸗ 
briefen im Werthe von 6090 Mark geſtohlen. 

* In einem Londoner Armenhauſe ſtürzte bei der 
Vorſtellung einer Sängergeſellſchaft die Saalgallerie ein. Zwei 
Perſonen todt, 40 —50 verletzt. 


Fonds⸗ und Producten-Dörfe. 


Getreide-Beriht der Handelskammer zu Thorn. 
Thorn, den 1. Februar 1887. 
Wetter: ſehr ſchön. 
Weizen: matt 127pfd. bunt 145 Ar 12809 pfd. hell 146/ A 
131pfd. fein 148 Apr. 
Roggen: ſehr matt 122pfo 113% fr 124pfd. 114 Ax. 
Gerſte: Futterw. 95— 97 Ax. 
Erbſen: Mittel⸗ und Futterwaare 108—113 r Kochwaare 
127-140 A. feine Victoria 155 162 Ax. 
Hafer: 98 —112 Ar 
Lupinen: blaue 68-75 Ar gelbe 74-80 Ar. 
(Alles pro 1000 Kilo.) 


Danzig, 31. Januar. 
Getreidebörſe. Weizen loco behauptet, pr. Tonne von 1000 Kilogr. 
148—160½ Ar bez. Regulirungspreis 126pfd. bunt lieferbar 152 ‚Ar. 
Roggen loco unver., tranſit fehlt, pr. Tonne von 1000 Kilogr. grob · 
körng pr. 120pfd 112—113 . Regulirungspreis 120pfd. lieferbar inländ. 
112 Ag unterpoln. 94 Ag, tranf. 94 Ax. 
Spiritus pr. 10 000 % Liter loco 36,25 Ar Gd. 


Amtlicher Börſenbericht. Königsberg, 31. Januar. 

Weizen unverändert, loco pro 1000 Kilogr. hochbunter 130pfd. 160, 
„ Ax bez, roter 122pfd. 145,75 131—132pfd. 160, 135pfd. 

ez. 

Roggen unver., loco pro 1000 Kilogr. inlänbifcher 120pfdb. 110,50 
122pfd. 113, 124pfp 115,50 126pfd. 117,50 128pfb. 129 x bez., ruſſiſcher 
120pfd. 90,50, 122pfd. 93 Ax bez. 

Spiritus (pro 100 Liter 4 100 pCt. Tralles und in Poſten von 

indeſtens 5000 Liter ohne Faß loco 38 Ax bez., Termine nicht 
gehandelt. Regulierungspreia 38 Ax bez. 


Telegraphiſche Schlußevurſe. 
Berlin, den 1. Februar. 


Fonds: bewegt. l 1.12.87. l 31./1.87. 
Ruſſiſche Bantnoten . { 184 -60 | 186—25 
Warſchau 8 Tage «| 184-3830 | 186—15 
Ruſſiſche 5proc. Anleihe v. 1877 97—35 | 9775 
Polmſche Pfandbriefe 5prooe. 58—20 | 58 —50 
Polniſche Liquidations briefe 53 —70 54—10 
Poſcner n Pfandbriefe 2½ pro. 97—20 | 97—70 
5 5 fandbriefe pre. 101 101—50 

eſterreichiſche Banknoeen 159—25159—50 
Weizen gelber: April⸗RK ai 163—75 | 162—75 
Mai⸗Juni « | 165.75 | 164—50 
Loco in Newdorl ı - » . 921/, 92"/a 
Roggen loco 8 131 131 
Avril⸗Mai n 132—70 | 132 
Mai⸗Juni 133 132—25 
3 Juni⸗Juli . 133—50 | 132—50 
Rüböl: April⸗ Mai . 45—60 | 45-60 
) Mai⸗Juni Ba 45-90 | 45—90 
Spiritus: lot 1 36—40] 36—60 
April⸗ Mai aan 37—60 | 87—70 
Juni⸗Juli 0 38-60 | 38 —70 
’ Juli⸗Auguſt * * * * 5 39—30 39 —40 
Reichsbanl-Disconto 4 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 1. Februar. 1887. 
Barome⸗ Windrich⸗ 
Tag. | St. | ter | She kung und Ber Bemerkun 
mm. 00. Stärke. wölkg. 4 
31. zhp | 7645 | + 34 C 0 
op 7647 |— 05| © 0 
1 7ha | 763,0 — 3, 


l 0 0 0 
Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 1. Februar 2,30 Meter. 


Verfälſchte ſchwarze Seide. Man verbrenne ein Müſter⸗ 


chen des Stoffes von dem man kaufen will und die etwaige Ver⸗ 
fälſchung tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt 
ſofort zuſammen, verlöſcht bald und binterläßt wenig Aſche von 
ganz bellbräunlicher Farbe. — Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig 
wird und bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen die 
„Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbstoff erſchwert und hinter⸗ 
läßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide 
nicht kräuſelt ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten 
Seide, fo zertäubt fie, die der verfälſchten nicht. Das Seiden⸗Fa⸗ 
brik⸗Depot von G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürlo 


verſendet gern Muſter von feinen ächten Seidenſtoffen an Jeder⸗ 
an und liefert einzelne Roben und ganze Stücke zollfrei in's 
aus. 


Stockholmer 4 pCt. Stadt Anleihe von 1880. Die 
nächſte Ziehung findet im Februar ſtatt. Gegen den Cours ver luſt 
von ca. 1½ pCt. bei der Auslooſung über nimmt das Bank⸗ 
haus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die 
Verſicherung für eine Prämie von 4 P. pro 100 Mark. 


Heute früh ſtarb nach kurzem, ſchwe⸗ 
ren Leiden unſer lieber Sohn 


Arthur 


im Alter von 8 Jahren, was biermit 
allen Freunden und Bekannten tiefbe⸗ 
trübt anzeigen 5 

die trauernden Eltern u. Geſchwiſter. 
Die Beerdigung findet Donnerſtag, 
den 3. d. Mts. Nachm. 3 Uhr vom 
ſtädt. Krankenbauſe aus, ſtatt. 
Lobndiener Szatkowski u. Frau. 


Bekanntmachung. 

Die Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate Januar / März cr. reſp. für 
die Monate Januar / Februar cr. wird 

in der Knaben ⸗Mittelſchule: 
am Donnerſtag, den 3. d. Mis 
von Morgens 8˙½ Uhr ab 
in der Höheren und Bürger⸗ 
Töchterſchule: 
am Freitag, den 4. d. Mts. 
von Morgens 8 ½ Uhr ab, 
erfolgen. 
Thorn, den 1. Februar 1887. 


Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Verpachtung der 
Chauſſeegeld⸗Erhebung auf der ſtädti⸗ 


Ziehung am 3. März 1887. 
Cölner St. Peters - Loose 


Lotterie für die äussere Wiederherstellung der 
Haupt- Pfarrkirche St. Peter in Cöln 
2500 Gewinne 
darunter Hauptgewinne, Werth 


25000 Mk. 10000 ME. 
5000 Mk. 3 à 1000 Mk. ete. ete. 


Cölner St. Peters-Loose à 1 Mk. 


Mark 11 Loose für 10 Mk. Porto und Liste 20 Pfg. 


sind so lange Vorrath reicht zu haben in allen durch Plakate kenntl. Verkaufs- 


stellen, sowie zu beziehen gun 
ank- 1 Friedrichstr. 79 
A. F uhse, Berlin W., im Faberhause, 


Nur 


Geschäft 
Loose ä I Mk. IO Pf. zu haben in der 
Expedition der Thorner Zeitung. 


Mondamin Sz: 


Eingetragene Schutzmarke. Sandtorten etc. 


Für Kinder u. Kranke mit Wilch gekocht fpeciell geeignet; 


ſchen ſogenannten Leibitſch'er Chauſſee erhöht die Verdaulichkeit der Milch. Auch zur Verdickung 
haben wir einen neuen Licitattonster- von Suppen, Cacao ete. vortrefflich. Mondamin if ein entöltes 


min auf 


Dienſtag, 8. Februar cr. 
Vormittags 11 Uhr 
im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale im 
Rathhauſe — 2 Treppen hoch — an⸗ 
beraumt, zu welchem Pachtbewerber 
hierdurch eingeladen werden. Die Be⸗ 
dingungen liegen in unſerem Büreau! 
zur Einſicht aus, können aber auch 
gegen Copialien abſchriftlich mitgetheilt 
werden. 
Die Bietungs⸗ Caution beträgt 600 M 
Thorn, den 17. Januar 1887, 


— Der Mogiftrat, 
Bekanntmachung. 
Am Donnerſtag, 3. Febr. cr. 
Vormittags 10 Uhr 


fol im Glacis vor dem Bromberger 
Thor eine Parthie 


Nutz⸗ und Brennholz 


ſowie 


Pappelſtämme 
öffentlich meiſtotetend verſteigert werden. 
Verſammlungsort an der ſogenann⸗ 
ten Kaffeelaube. 
Thorn, den 1. Februar 1887. 


Königliche Fortification. 
Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Ficherei⸗ 
Nutzung in dem Weichſelſtrom 
und zwar bis zur Mitte deſſelben — 
längs des Dorfes Schmolln auf drei 
Jahre vom 1 April 1887 bis dahin 
1890 haben wir einen Lieitationster- 
min auf 


Dienſtag, 8. Februar 1887 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau I anberaumt, zu 
welchem Pachtbewerber hierdurch ein ⸗ 
geladen werden. 
Die Bedingungen liegen in dem ge⸗ 
nannten Bureau zur Einſicht aus. 
Thorn den 9. Dezember 1886. 
Der Magiftrat. 


rere 


Bekanntmachung, 
Am Donnerftag, 3. d. Mts. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Grundſtücke des 
Herrn Paul in Thorn Jacobs Vorſtadt 
3 Mühlenfteine 
öffentlich gegen baare Zahlung verkaufen. 
Die qu. Steine ſind bei Herrn Paul 
in Verwahrung gegeben. 
Czecholinski, 
Gerichts ⸗Vollzieher. 


Deutſch⸗DOeſterreichiſcher 


Möbeltransport = Verband. 
Alleiniger Vertreter für 


Thorn 


und Umgegend 2 


Gottlieb Riefflin, 
Seglerſtraße 117. 
Der Verbandsvorſtand. 


9 * 2 1 
= igräncſtſt 
— nur ächt vom Erfinder — 
anderer nicht, 
beſeitigt Sofort jeden Kopf und 
Zahnſchmerz. Stets vorräthig bei 


D. Braunstein. 
r 


Maisproduct. Fabr. Brown & Polson, k. engl. Hofl., London n. Berlin C. 
In Thorn bei L. Dammann & Kordes à 60 Pf. pr engl. Pfd. 


— —— 


— me rn: 


— — 


Fabrik: J. Paul Liebe Dresden. N 


2 „S ächt, wei 4 Mal s zug ohne 
8 Acht, weil aus unverändertem alzauszug 
1 2 be jeden Zuſatz unter Luftleere bereitet: Solides zuver— 


Lalzertract dur Saftelben, bete erg für @enstende un 
Liebe's Malzextract⸗Bonbons 


Wöchenerinnen, auch Kindern ärztlich empfohlen. 
bewährtes Huſtenmittel. 


ächte, aus Liebe's 
In den Apotheken: Lager in der Löwenapotheke. 


ächtem Malzextract, 


Fleisch-Extra 


wenn jeder Topf Ä 
den Namenszug 


Nur aecht. 
U BLAUER FARBE fragt 

Zu haben bei den Herren L. Dammann & Kordes, J. G. Adolph, 
A. Mazurkiewiez, F. Raciniewski, Apotheker Dr. R. Hübner, 
or Neumaun, E. Schumanr, Heinr. Netz, u. J. Menezarski 
ın orn. 


ER 


Buehdruckerei 


Ernst Lambeck, Thorn 


Verlags- Buchhandlung, Verlag & Expedition 
der „Thorner Zeitung“ 


255 Bäckerstr. 255 
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Serre 
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ON 
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2 
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Nn 
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EIER 


N 


empfiehlt sich zur Anfertigung aller Drucksachen in sauberer A 
Ausführung und schnellster Lieferung als: u 


ANY 


82 


Geschäfts-, Adress- und Visilen-Karten, Preis-Couran- 
ten, Prospecten, Plakaten, Circularen, Rechnungen, 


700 


NZ 
le 
2 


2 anea 


Briefköpfen, Speisen- und Wein-Karien eic. etc. in & 
= Schwarz= und Bunt-Druch, Ar 
2 — ee ee ——:ĩ —jĩ Ex 
en Ferner empfehle mein grosses Lager in ED 
2 Dürener - Briefpapieren, Cartons und 9 
1 Couverts, 8 

5 sowie 15 


W 


2 


LER 
4 


fein illustrirter Tischkarten, Tanzordnungen etc. 
zu den billigsten Preisen. 


ED 


ER 


Pihliothek der geſamten Naturwiſsenſchaften 

N unter Mitwirkung hervorragender Fachmänner. 

Herausgegeben von Dr. Utto Dammer. 
Verlag von Otto Weiſert in Stuttgart. 

Erſcheint in Lieferungen & 1 Mk. ft prachtvoll und reich illuftriert, 

Abonnements in allen Buchhandlungen. 


Ein zuverläſſiges 


Kindermädchen 


kann ſich melden Annenſtraße 185, II.“ zu verkaufen. Zu erfr. in der Exped. 


Gebrauchte 
j 1, Wohnung für 

Ball und Maskenkleider Z 20 m in v. Cnet. 3000 

Fr. Winkler, 

|  rantworiliher Mebacteny Gustsv Ludwig in Thorn. — Drud und Derlag der Ratköbuhdruderei don True Tamdeck in Thor; 


Fechtverein. Jeden Mittwoch ge 
müthliches Zuſammenſein bei Schumann. 


Chemisch untersuchten, 
garantirt reinen und echten 
Medieinal- 


U 
; Ungar wein, 
FFP 
» (Ausbruch, beste Qualität) f 
5 aus der Weln - Frosshandlung 8 
„ Rudolf Fuchs, 3 
8 Wen. Hoflieferant. Hamburg. g 
2 anerkannt ausgezeichnetes Stärkungs- 3 
< mittel für Schwächliche, Kranke, Re- F 


convalescente und Kinder empfiehlt 
in ½, Ya und Y, Original- 
flaschen billigst: 


Hugo Claass, sh | 
PF ERTL 


7 Aer in Pıefel dariber it, 


welches der vielen, in den Beitungen 
angeprieſenen Heilmittel er gegen ſein 
Leiden in Gebrauch nehmen ſoll, der 
ſchreibe eine Poſtkarte an Richters 
Verlags⸗Anſtalt in Leipzig und ver⸗ 
lange die Broſchüre „Krankeufreund“. 
In dieſem Büchelchen iſt nicht nur 
eine Anzahl der beiten und bewähr- 
teſten Hausmittel ausführlich be⸗ 
ſchrieben, ſondern es ſind auch 


erläuternde Krankenherichte 


beigedruckt worden. Le Berichte 
beweiſen, daß ſehr oft ein einfaches 


Hausmittel genügt, um ſelbſt eine 
ſcheinbar unheilbare Krankheit noch 
glücklich geheilt zu ſehen. Wenn dem 
Kranken nur das richtige Mittel 
fes Gebote ſteht, dann iſt cel bei 


chwerem Leiden noch Heilung 
zu erwarten und darum ſollte kein 
Kranker verſäumen, ſich den „Kranken⸗ 
freund“ kommen zu laſſen. An Hand 
dieſes leſenswerten Buches wird er 
viel leichter eine richtige Wahl treffen 
können. Durch die Zuſendung des 
Buches erwachſen dem Beſteller 
keinerlei Koſten. . 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Ouauie) 
und geheimen Ausſchweifun⸗ 
gen iſt das berühmte Werk: 


Ir. Retau's Selbsthewahrung 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 


3 Mark. Leſe es Jeder, der an 
den ſchrecklichen Folgen dieſes 
Laſters leidet, ſeine aufrichtigen 
Belehrungen retten jährlich 
Tauſende vom ſichern Tode. 
Zu beztehen durch das Verlags- 
Magazin in Leipzig, Neumarkt 
No 34, ſowie durch jede Buch⸗ 
handlung. 
In Thorn vorräthig in der 
Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 


Am 29. Jan. cr. iſt 
mir mein Hofhund 
entlaufen, verjelde iſt 
groß, ſtark, und hat 
die Farbe eines Tigers, 
auch hatte er ein ledernes Halsband 
Gegen Belohnung abzugeben bei 
August Kirste, 
Beſitzer in Gurske. 


ER ER le ee 
Eine Pelzmannschette 
verloren. Abzugeben gegen Belohnung 
Gerechteſtraße 126 


Verloren. 

Auf dem Neuſtädt. Martt iſt heute 
Vormittag ein 0 Trauring, 
gez. F. K. 1885 verloren gegangen. 
Der ehrliche Finder wird gebeten den⸗ 
ſelben in der Exped. d. Ztg. abzugeben. 


— — nn 
Für eine j. Dame, die die Ge⸗ 
werbeſchule beſucht hat u. der poln. wie 
deutſchen Sprache mächtig iſt, wird in 
einem kaufm. Geſchäfte eine Stelle als 


N Buchhalterin 


ꝛc. geſucht. Gefl Offerten an I. 
dohannes Rataszewski, Gr. Moder 
zu richten. 


2 Arbeitspferde 


ſtehen zum Verkauf bei 
Putschbach, 


Tafelobſt 


noch zu haben Gerſtenſtr. 98 part. 
—— 


2 5 un eee 
merikaniſche 7 
319 Culm 9 Sm 12 

Künſtliche Gebiſſe 


werden ſchnell und ſorafältta angefertigt. 


Eichenrinde, Speichen, Faßdauben, 
Bretter, diverſe Klötze und anderes 
ähnliches Gehölz aus 2000 St. Eichen 
wird ganz oder theilweiſe, im Frühjahr 
d. J. zu verkaufen ſein: in St. Wloc⸗ 
kawek (Königreich Polen) oder an der 
Stelle im Walde Dominium Paniewo, 
4 Werſt von dem Städtchen Oſiencin, 
im Nieszawer Kreiſe, 4 Meil. von Wloc⸗ 
tawel, 3 Meil. v. der Weichſel entfernt. 
Frübere Ausk. brie fl. oder perſ. ertheilt 
N. Wasintyüski, Warſchau, Diuga Nr 52. 


Heiserkeit, Verſchleimun „ 

Ge en S 3 Stich 
tebt es fein beſſeres 

Hu en, und wohlihmedenderet Ge 


nußmittel als den 


Katarrh C. A Rosch'schen 
Jenchelhonigſyruy. 


Allein echt zu haben in Thorn bei 
Hugo Claas s. 


DN 
Mere Famiiten - Wohnungen 

3 Zimmer, Kabinet, helle Küche 
mit Ausguß zu vermiethen. Näheres 
Aliſtadt 5. A Uirschbergers Ww. 


öbl. Zimmer part. verm. 
J. Piatkiewiez, Bildhauer, Culmſtr. 320, 


CET herrſchaftliche Wohnungen 
ſind in meinem neu erbauten 
Haufe, Culmerſtr. 340/41 zu vermiethen. 


Hey. 
1 große Wohnung 
nebſt Zubeh. von ſogleich oder 1. April 
zu vermiethen. Näberes bei 
J. Dinter, 
Schülerdr. 414, 


Err Parterrezimmer, z. Comtoſt ges 
eignet, verm. von ſofort 


Brückenſtraße Nr. 6. 


in großes mödl. Vorderzimmer, 
auch Burſchengel., zu vermiethen. 
ckerſtr. 255. 


Schülerſtraße 111 


im neuerbauten Gemein dehaujfe iſt eine 
kleine freundliche Wohnung zum 
1. April er zu vermiethen. Näheres 
bei IS. Caro, Breiteſtr. 454. 


Standesamt Thorn. 


Vom 23. bis 29. Januar 1887 find ge⸗ 
meldet: 
a. als geboren: 

1. Selma Hulda, T. des Maurers Fried⸗ 
rich Steinkrauß. 2. Erich Artbur Robert, 
S. des Tiſchlermeiſters Otto Przybill. 
3. Johanna Maria, T. des Gefangenauf⸗ 
ſehers Jobann Lipingki. 4. Johann Max, 
S. des Gaſtwirths Max Jaekel. 5. Lydia 
Louiſe, T. des S 


wronek. 7. Bruno, unehel. S. 8. Theodor 
Hermann, S. des Tiſchlers Theodor Zim⸗ 
bebl. 9. Mar Heinrich, S. des Reſtaura⸗ 
teurs Johann Laechel. 10. Willy Hans, 
unebel. S. 11. Martba Marie, Te des Ara 
beiters Wilhelm Zander. 

b. als geftorben : 

1. Maler Hermann Hube, 67 J. 2. Todte 
geb. unebel. ©. 3. Zimmermann Franz Na ⸗ 
dolny, 33 J. s M. 8 T. 4. Schneider 
Auguſt Adolph Benjamin Damaſchte, 52 J. 
5 M. 18 T. 5. Andreas, S. des Arbeiters 

ranz Jobſt, 3 M. 17 T. 6. Plonſer Franz 

aß, 24 J. 3 M. 17 T. 7. Arbeiter Jo⸗ 
hann Malinowski, 32 J. 3 M. 15 T. 
8. Franz Albert, S. des Sefangenenaufies 
hers Jovann Lipinski, 11 M. 25 T. 9. Ars 
tbur Ernſt, S. des Schloſſers Otto Mi⸗ 
chulski, 1 J. 6 M. 20 T. 10. Eiſenbahn 
Beamtenwittwe Amalie Grunwald, geb. 
Bratz, 32 J. 7 M 8 T. 11. Leopold, 
unelel. S., 10 T. 12. Theopbil, S. des 
Arbeiters Johann Senfiersti, 1 J. 3 M. 
10 T. 13. Todtgeb. unebel. S. 14. Brücken⸗ 
auffeber Karl Janotte, 81 J. 8 M. 18 T. 
15. Ella Maxie Auguſte, T. des Tiſchlers 
Wilhelm Kirſch, 3 J. 5 M. 3 T. alt. 

o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Stellmacher Martin Dumachowski zu 
Thorn und Rofalie Amalie Treichel, geb. 
Rindfleiſch zu Mocker. 2. Schiffer Fried⸗ 
rich Robert Behlke zu Neuenburg und Eu⸗ 
phroſyne Stojfe zu Tborn. 3. Conditor 
Auguſt Friedrich Piteräck zu Koſtrzigowo 
und Bertba Karoline Schwenk zu Bilbſchön. 
4. Conditor Theodor Albert Haaſe zu Ber⸗ 
in und Agnes Olga Bach zu Thorn. 
5. Schuhmacher Johann Peter Robert Fer⸗ 
dinand Roedner und Pauline Augquſte 
Anna Schneider, beide zu Guben. 0. Eiſen⸗ 
babn Betriebsſeeretär Anton Joſepy von 
Kraszewski zu Mocker und Katharina Kie⸗ 
eckt, geb. Krüger zu Thorn. 7. Arbeiter 
Jobann Rogowski und Marianna Troche, 
beide zu Pr. Stargardt. 8. Schiffer Paul 
Jidor Gomulsti zu Kruſchwitz u. Amanda 
Schmidt zu Thorn. 9. Arbeiter Franz Ko⸗ 
pienski zu Thorn und Antonie Oſtrowski 
zu Schönwalde. 10. Schiffseigenthümer 
Friedrich Wilhelm Max Ulm zu Gieſenau 
n Mathilde Thereſe Voß zu 


d. ebelich find verbunden: 

1. Sergeant Emil Hermann Fikau mit 
Olga Amanda Antonie Neipert. 2. Schub⸗ 
machermeiſter Rudolph Heinrich Wiegandt 
i mit Martha Paczkowski zu 

orn. 

— U 


chuhmachers Karl Engel. 
6. Hedwig, T. des Maurers Jobann Es 


